
seine Spuren. Die Welt der theologischen efle-
X10N, AaUsS$s der die WW'Th hervorgeht, 1St eıne ganzseine Spuren. Die Welt der theologischen Refle-  xion, aus der die DW'Th hervorgeht, ist eine ganz  | Schlüßübefiégflunéefi 7  besondere. Diese theologische Bewegung ent-  springt dem Leiden und der Erniedrigung infol-  ge der Armut einerseits und andererseits der Ent-  schlossenheit des Volkes, seine Würde zu wahren  und der Unterdrückung zu widerstehen. Ihr Ur-  sprung liegt in der Elends- und Todeserfahrung  des Volkes. Sie protestiert gegen Fremdherr-  schaft und kämpft für Gerechtigkeit und Befrei-  ung. Die Geschichte der DW'Th ist die Geschich-  te der Befreiungspraxis, der Kämpfe der Enterb-  ten und Elenden dieser Erde um die Zurückge-  Samuel Rayan  winnung ihres Rechts auf das Leben und ein  schöpferisches Dasein. Sie ist die Geschichte des  Preises, den das Volk in einem langen Kampf für  Die Dritte-Welt-T'heologie:  sein Menschsein und seine Menschenwürde mit  seinem Blut und Leben entrichtet hat.  Wohin gehen wir von hier  Die Praxis geht mit Theorie schwanger. Die  aus?  Befreiungspraxis trägt eine Befreiungstheologie  in sich. Ein theologischer Hebammendienst  könnte behilflich sein, das Kind auf die Welt zu  bringen. Manch ein bedeutsamer Befreiungs-  konflikt ist vom kämpfenden Volk selbst durch-  gedacht und sein tiefster Sinn‘ herausgeschält  Der Weg zur Freiheit ist weit  worden. Das Ergebnis dieses Bestrebens ist die  Mit dem «hier» in der im Titel dieses Aufsatzes  Befreiungstheologie, die wir als Exodus (Kap.  gestellten Frage ist der Punkt gemeint, an dem  1—15) bezeichnen. Der Hauptstrom im übrigen  Teil der Bibel besteht darin, daß 'ein Volk der  die Dritte-Welt-Theologie (DWTh) heute steht.  Dazu gehört das jetzige Gepräge dieser Theolo-  Dritten Welt über diese und nachfolgende Erfah-  gie mit ihren Errungenschaften, Kämpfen und  rungen von Unterdrückung, Kampf und Befrei-  Enttäuschungen sowie mit den Erinnerungen an  ung weiter nachdenkt. Jeder der indischen My-  then von göttlichen Herabkünften (avataara) hat  ihre Entwicklungsgeschichte. Wohin gegen wir  von diesem Punkt aus, an den wir gelangt sind?  einen besonderen Befreiungstrend. Manche alte  In dieser Frage könnte sich peinliche Verlegen-  Geschichte (puraana) ist höchst wahrscheinlich  heit oder Verzweiflung äußern. Sie könnte besa-  eine Geschichte des Widerstands gegen Unter-  gen: Wir sind zu einer Weggabelung gelangt; in  drückung. Die Befreiungsanstöße des Bud-  welche Richtung muß unser nächster Schritt er-  dhismus verdienen; eindringlich studiert zu wer-  folgen? Wir sind auf einem ungeregelten, pfadlo-  den. Im Kontext des bewaffneten Widerstandes  sen theologischen Territorium gelandet; wie ge-  gegen inthronisierte Macht und Korruption ent-  hen wir beim Markieren eines Pfades vor? Oder  wickelt die BhagavadGita eine Spiritualität täti-  die Frage könnte gar besagen: Wir sind in eine  ger Befreiung. Im 16. Jahrhundert entwarf Barto-  Sackgasse geraten; wir haben unsere Kräfte und  lome de las Casas eine DWTh in seiner kriti-  Möglichkeiten erschöpft; wir haben keine Träu-  schen Ablehnung der Religion der europäischen  me und Visionen mehr, und ein Engel mit einem  Eroberer, Goldgräber und Rassenmörder sowie  Flammenschwert verstellt uns den Weg. Hat die  in seiner Schilderung der amerikanischen Urein-  DWTTh überhaupt noch eine Zukunft?  wohner, die für ihn mehr waren als bloßes Roh-  Doch selbst dann, wenn sie keine Zukunft hät-  material für die Evangelisierung, nämlich «der  te, müßte das Wenige, das diese theologische Be-  gegeißelte Christus Indiens».  wegung geleistet hat, als bedeutsam bewertet  Die DWTh setzte ihre Laufbahn fort durch  werden. Ihr wenn auch noch so kurzes Dasein  den  weitverbreiteten  afro-amerikanischen  hinterläßt im Universum der Theologien schon  Kampf gegen die Sklaverei, durch die zweı (1871  423Schlußüberlegungen besondere. Diese theologische ewegung ent-

springt dem Leiden und der Erniedrigung ınftol.
C der Armut eınerseılts und andererseıts der Ent-
schlossenheıt des Volkes, seine Würde wahren
und der Unterdrückung wiıderstehen. Ihr Ur:-
Sprung lıegt 1n der FElends- und Todeserfahrung
des Volkes. S1e protestiert Fremdherr-
schaft un: kämpft für Gerechtigkeıit un Beftrei-
ung Die Geschichte der W'’Th 1STt die Geschich-

der BefreiungspraxI1s, der Kämpfe der Enterb-
ten und FEFlenden dieser FEide die Zurückge-

Samuel Rayan wiınnung ıhres Rechts auf das Leben un: eın
schöpferisches Daseın. Ö1e 1St die Geschichte des
Preıises, den das 'olk in eınem langen Kampf fürDie Dritte-Welt-I’heologıe: se1ın Menschseın und seine Menschenwürde mıt
seinem Blut und Leben entrichtet hatWohin gehen WIr VO  — 1er Dıe Praxıs geht mıiıt Theorie schwanger. Die

AuUS” Befreiungsprax1s tragt eine Befreiungstheologıie
1in sıch FEın theologischer Hebammendienst
könnte behiltflich se1ın, das ınd auf dıe Welt
bringen. Manch eın bedeutsamer Befreiungs-
kontliıkt 1st VO kämpfenden 'olk selbst durch-
gedacht und se1ın tietster Sınn herausgeschältDer Weg ZUT Freiheit ıst ayeıt worden. )as Ergebnis dieses Bestrebens 1St die

Mıt dem «hier» 1n der 1m Titel dieses Aufsatzes Befreiungstheologıie, die WIr als Fxodus (Kap.
gestellten Frage 1ST der Punkt gemeınt, dem 11 bezeichnen. Der Hauptstrom 1m übrıgen

Teil der Bibel besteht darın, da{ß eın 'olk derdie Dritte-Welt-T’heologie (DW heute steht.
Dazu gehört das jetzıge Gepräge dieser Theolo- Dritten Welt ber diese und nachfolgende Erfah-
x1€ MIt ıhren Errungenschatften, Kämpften und rungen VO  3 Unterdrückung, Kampf un: Beftre1-
Enttäuschungen SOWI1e mıt den Eriınnerungen un welıter nachdenkt. Jeder der indıischen My-

then VOIN göttlichen Herabkünften (avataara) hatıhre Entwicklungsgeschichte. Wohın WIr
VO  e diesem Punkt dus, den WIr gelangt sınd? eınen besonderen Befreiungstrend. Manche alte
In dieser Frage könnte sıch peinlıche Verlegen- Geschichte (puraana) 1ST höchst wahrscheinlich
eıt der Verzweıiflung außern. S1e könnte besa- eıne Geschichte des Wıderstands Unter-
sCI1 Wır sınd eıner Weggabelung gelangt; 1n drückung. Die Befreiungsanstöße des Bud:
welche Rıchtung mu{fß nächster Schritt CI- dhıismus verdienen,; eindringlich studiert WeTlI -

tolgen? Wır sınd aut eiınem ungeregelten, pfadlo- den Im Kontext des bewafttneten Wıderstandes
SCH theologischen Terriıtorıum gelandet; W1€e BC- ınthronisierte Macht und Korruption ent-

hen WIr beim Markieren elnes Pfades vor”? der wickelt die BhagavadGiıta eıne Spiritualıität tÄät1-
die Frage könnte al besagen: Wır sınd iın eıne SCI Beireiung. Im Jahrhundert entwart Barto-
Sackgasse geraten; WIr haben uNnsere Kräfte und lome de las (Casas eıne \W'Th in seıner kriti-
Möglichkeiten erschöpft; WI1r haben keıne Iräu- schen Ablehnung der Relıgıon der europäischen
IN und Vısıonen mehr, und eın Engel MI1t einem Eroberer, Goldgräber und Rassenmörder SOWI1e
Flammenschwert verstellt u1ls den Weg Hat die ın seiner Schilderung der amerıkanıschen Ureıin-
W'TCh überhaupt och eıne Zukunft? wohner, die für ıh mehr als bloßes Roh

och selbst dann, wWenn S1e keine Zukunft hät. mater1al für die Evangelisıerung, nämlıch «der
Le: mü{fßte das Wenıige, das diese theologısche Be gege1ißelte Christus Indiens».
WCBUNG geleistet hat, als bedeutsam bewertet Die WTh Setzte iıhre Lautbahn fort durch
werden. Ihr WelnNnNn auch och kurzes Daseın den weıitverbreiteten afro-amerikanıschen
hıinterlä{ist 1mM Unı1ınversum der Theologien schon Kampf die Sklaverei, durch die 7Wel 1871
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und 1885 VO  _3 Louıs Riel! angeführten Rebel. Volkes; s1e bildet eınen Weg für solche, die ]äu-
liıonen der Mischlinge 1n Kanada, durch den W ı- bige und Menschen seın wollen, die denken und
derstand das britische Eındringen 1mM Su- suchen, eıne Atmosphäre kritischer Reflexion,dan, der VON der relig1ös-milıtärischen ECWEe- die das olk beim Autbau seıiner Geschichte
gung der Mahdıisten angeführt wurde, VO  — denen tragt und umtormt. Dıie W'’Th hat auch ın VCI-

einem einzıgen Nachmiuittag elftausend VO  a schiedenen Sprachen und Übersetzungen eın -
den Brıten erschossen wurden, ferner durch die sehnlıches Schrifttum hervorgebracht. Das 1St
<Shil'li neu) lama»-Bewegung die Jahrhun- der Punkt, den u1ls der weıte WegZFreiheit
dertwende 1n der inneren Mongoleı der gebracht hat und dem die W'TCh heute steht.
Führung eınes Laienpriesters des Buddhismuss, Bevor WIr uns MmMIt Fragen ach dem möglı-die mongolıschen Herdenbesitzer chen/unmöglichen Weıterweg befassen, werden
Landbesetzungen durch das Chına der Handy- WIr zuLl daran CumM, eıne Bestandsaufnahme VO  3
nastıe verteidigen, das durch die britische DPo- dem machen, Was WIr UMNSCTEN CGsunsten
lıtiık 1n Südchina und die berüchtigten UOpium- hier, WIr stehen, 1in der and haben
kriege Druck ZESETIZL wordenAI Der Weg
ging weıter durch die zahllosen Bauernrevolten Was haben WT erreicht?1m kolonisierten Indien und anderswo, durch die
Bauernkriege dieses Jahrhunderts und durch die Unseres Erachtens besteht unsere gröfßte Er-
Kämpfe für die natıonale Unabhängigkeit, die
den mıiıliıtanten Kolonialismus ın unserer e1it

rungenschaft ın der Artıkulierung USECTET. Me-
thode Wır lehnen den klassıschen Weg ab, VO  S

besiegten?. Gandhı betrachtete se1ın Werk als der Lehre der Kırche oder der Bıbel auszugehen,Kampf für die Freiheıit, 1n ErStTer Lıinıe Gro({fßbri- daraus theologische Schlufßtfolgerungen 1abzulei-
tannıens und dann Indiens. Beide sıch EeNTL- ten und S1e auftf dıe geschichtliche Wıiırklichkeit
{remdet, weıl S1€e iıhre Identität und Authentizität anzuwenden. nNnseren Ausgangspunkt bıldet
verloren hatten: Indien Wr ZUur Sklaverei degra- die konkrete gesellschaftliche Wırklichkeit und
diert, während Großbritannien eiınem Skla- eıne vorrangıge Uption für die Unterdrückten
venhalter und ınternationalen Iyrannen herab SOWIe der Eınsatz für deren Befreiung. Wır lesen
gesunken WAar. die gesellschaftliche Wiırklichkeit, WwW1e auch die

Selt 1960 kam die kritische Reflexion in VCI- Bibel und Geschichte, VON her, aus der
schiedenen Ausdrucksformen, die ein1ıge mäch- Sıcht der Armen, durch ıhre Iränen und Wun-
t1ge Befreiungsströmungen un Dritte- den, durch die Kämpfe und Hoffnungen der Un-
Welt-Theologien hervorgehen lıeßen, ZUuU Ira terdrückten hindurch. ine engagıerte Befrei-
sCch Di1ese artıkulieren die Kämpfe VON Volks ungspraxI1s, 1ın den menschlıchen Beziehun-
Sruppecn rassıstische Unterdrückung, VO  e sCNnM eıne wirkliche Veränderung auf eıne orößereFrauen sex1istische Unterdrückung un: DPa- Gleichheit un: Gerechtigkeit hın herbeizufüh-
triarchat. VO  e Afrikanern kulturelle Um- TCIL, 1STt der Akt Die Theologie tolgt darauf
terdrückung, die VO  e iıhnen als anthropologische als Frucht der kritischen Reflexion ber die CVerarmung bezeichnet wurde als eın europäl- sellschaftsverändernde Praxıs. Die Veränderung,scher Versuch, das afrıkanısche Menschseın total die ın Personen un gesellschaftlichen Wırklich-
Zzu negıieren un vollständig vertilgen. Dazu keiten unablässig geschieht oder herbeigeführtkommen die Kämpfe aller ehemaligen Kolonien wiırd, diktiert eıne tortwährende Veränderung 1n

gesellschaftlich-wirtschaftliche und politi- uUulnlsecrer Interpretation der Bibel und der Lehre
sche Unterdrückung durch alte und eue impe- der Kırche. Segundo Sagt «Jede C Realı
rialıstische Politiken systematıscher Unterent- tat verpilichtet Uu11s, das Wort Csottes LCU 1N-wicklung, Ausbeutung und Plünderung. 1976 terpretieren, die Wıiırklichkeit dementsprechendverbanden sıch verschiedene theologische Strö-
MUNgCN und Anlıegen der Okumenischen

verändern und dann zurückzugehen und das
Wort (zottes VO  e interpretieren und

Vereinigung VO  z Theologen der Drıiıtten Welt weıter.»}
EATWOT), die bıs anhın sıeben internationale Eın weıterer bedeutsamer Schritt estand
Konterenzen un mehrere kontinentale un:! IC- 1ın der UOrganısierung der erwähnten Vereinigungz10nale Konsultationen und Kolloquien abge- VO  e Theologen der rıtten Welt (EATWOT).halten hat Dıie W'Th gehört Z Leben des Diese sıch zZzu Zıel, die Sıtuationen der
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Drıitten Welt ın allen Kontinenten be1 der Ent Neubewertung der schrıftlosen Urreligionen,
wicklung eıner W'TCh mıteinander reflektie- die alter und weıter und VO  - tietem FEintflu{(ß siınd,
Hen und sıch gemeınsam tortzubewegen bei der SOWI1e der Volksreligi0siät mıt ıhren Andachten
Bezeugung des 1n Christus erschlossenen und Bräuchen, die WIr e1InNst als kiındisch ber-
Menschseıns durch gemeinsame Kämpfte für eıne sehen oder als abergläubisch kritisıeren pfleg-
GG Ordnung und be1 der Interpretation des ten Be1 zahlreichen Anlässen die her.
Evangelıums als der Macht Gottes, welche die kömmlıichen Religionen für das 'olk in seınem
Armen andauerndem Kampft befähigt. Die Wiıderstand koloniale Agegression un:! 1M -
Vereinigung hat sıch als eın truchtbares Forum perialistische Herrschaft eıne Kraft un Inspira-
tür den Gedankenaustausch, für die gegenseılt1ge tionsquelle. S1e standen mıiıt Gott 1m Bunde,
Unterstützung und Herausforderung, für die ındem S1Ee eıne versklavende und er-

drückende Christenheit Leben un: Würde desZusammenarbeıt un: wechselseıtige Befruch-
Lung der Ansıchten un Ideen erwıesen. In 1U  - Menschen verteidigten. Di1e Begegnung mıt
schon ber zehn Jahren «blieben WIr durch Volksreligionen und -spirıtualıtäten War eine
Spannungen und Konflikte hındurch vereıint ebenso verwırrende W1€e heilsame Erfahrung.
und sınd WIr azZıu gelangt, einander 1n der Jewe1- Unsere Methode hat uns der alten FEın-
lıgen Andersheit respektieren, das Andersar- eıt VO  e Theologie und Spiritualität zurückge-
tige als eıne Bereicherung für alle anzusehen und bracht, die 1n Blüte stand, bevor die Theologie
UÜMSGETE Verschiedenheiten ınnerhalb e1lınes umtas- sıch AdUus$s der Wäiärme der (monastischen) TrOm-
senden ngagements für die Befreiung des Volks migkeıt in die kühlen Hallen der akademischen
VO jeder Orm der Unterdrückung halten.»* Rationalıtät begab. «Theologie 1St 1ne geistliche

Ferner 1St erwähnen, da{fß der Arme, des Betätigung, eine Funktion uUNseTICcS Glaubens
sen Bewulbßtsein befreit ISt, als das Subjekt der Christus, und wohnt ISI Glaubensvereint-
Theologie entdeckt wurde. Auft dem Weg über Sung MI1t (Csott ınne. Der Gottesdienst öffnet uns

für den Anruf des Geıistes, der die Geschichtedie politischen Kämpfe werden die Armen
Trägern der Theologıe. Ihr Glaube Csott wiırd durchdringt und die Armen mı1t Kraft ertfüllt.»
1ın ıhrem polıtıschen Erwachen und 1in ıhrer DC- Gleichzeıitig entdeckten WIr den Zusam-

menhang VOIN «Spirıtualıtät und Politik, Kon:-sellschaftlichen Mobilisierung eiınem Zentira-
len FElement. Dieser ıhr Glaube 1STt mMI1t der Kul- templatıon und ngagement, UÜLNSECTEGES (zottesver-
Lur VO Bauern und mıt der Weisheit VO  - ständnisses und des konflikthaften Vorgangs des
Arbeitern verbunden, die beıide 1mM Schmelztigel Menschwerdens.» Der Geilst des Herrn und rel-
des Leidens geformt un geklärt worden sind eıt gehen and iın and Der Geilst 1St ın allen
Auft dem Gebiet der Politik suchen die Armen geschichtlichen Kämpften für eıne wenn auch

Neues schaften mıt wenıger Polize1 und och bruchstückhafte echte Freiheıit und Lie-
Gefängni1s und mehr Raum Z Mitbeteiligung be Partner. «Die Spirıtualıtät, die der \W'Th
für alle Die Solıdarıtät mIıt den Armen iın ıhren orunde lıegt, besteht iın einem eıdenschaftlıchen
Kämpten und die Entzifferung der Wıiıirklichkeit Eınsatz für das Reich (sottes auf Erden und da:
und der Bibel VO Standpunkt der Armen AaUusSs mıt tür die Erde selbst un: ıhre Beireiung un:
1St für die Theologen der Dritten Welt wesensbe- Veränderung. S1e 1St eıne Spiritualıtät, welche die
stimmend. Wır haben gelernt, uns MIt Jesus Armen herausfordert, ıhr Joch abzuschütteln
vereinıgen, ındem WIr (zott dafür danken, da{fß und freı S("iil'l.»6
die e Ordnung und seıne Frohbotschaft C In der Bekrättigung der FEinheıit VO Sparı-
rıngen Menschen 1Dt und nıcht Gelehrten un tualıtät un: Theologie liegt die damıt verwandte
Weisen. «Man betrachtet die Kämpfe der Armen Bekrättigung eıiner dialektischen Beziehung Z7W1-
als eın kritisches Instrument 7A0n Erneuerung der schen Orthopraxıs und Orthodoxie. Allen elı
theologischen Reflexion und des geistlichen x10nen 1sSt der WYahrheit un Lehre gelegen.
Lebens.»° Wıahrheit lıegt jedoch mehr 1mM Leben un: 1m

Unsere iınterkontinentalen Kontakte und Iun als ın Worten, die 1L1UTr wen1g 1n Taten WU[I-

Beurteilungen haben unlls eıner einfühlsamen zeln. Nıcht rthodoxie oder Dogmen
Neubewertung aller großen Weltreligionen mıt chen sıch Religi0nen Sorge. Ö1e legen den Ton auf
iıhren geistlichen Traditionen, ıhren Heılıgen die Orthopraxıs, auf die geistlichen, sıttlichen
und heiligen Schriften geführt und auch eıner und soz1ıalen Haltungen un: ngagements. Die
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relig1öse Sıcht der Wıiırklichkeit als Myste- Martyrologium VO heute sind zugänglıch RC-
1ST natürlich miıfßtrauisch gegenüber «kla macht worden!?2. S1e erzählen VO  — CIN1SCH W

TG und bestimmten» Definıitionen un Dog- CN derer, dıe ı Kampf für das Evangelıum und
INCIN, dıe iıhr als CNEC, partielle un ober- die Gerechtigkeit heute Lateinamerika ıhr Le.
flächliche Auffassungen ber die Wirklichkeit ben geoptert haben Ihr Martyrıum legt Zeugni1svorkommen!? Die Wahrheit 1ST nıcht CL WAS, das ab für GG Theologie, die laut ar] Rahner
INa  ; unabhängig V}  — ıhrer Verwirkliıchung « versteht die Verantwortung für die Armen
Leben kennen und Worte tassen ann <«Nahr. un Notleidenden auf sıch nehmen» Darum
eıt und TIreue stehen der Bibel Salız 1ST SIC GG echte Theologie, die <«ıhren Standort

(GOlt 1ST deshalbm Zusammenhang Ausgangspunkt Pfades hat der den DAN-wahrhaftig, weıl GT das, Was GT verheilit auch AaUS- WE MenschenSC Weg bıs Z Ende gehttührt Wahrheit bıblischen Sınn 1ST da- ıhr Leben für ıhre Mıtmenschen opfern»"durch charakterisiert, da{fß S1IC die Geschichte Das Bestehen besonderen WTh MIt
ProJ1Zzıert wırd Di1e Theologie besteht andersartigen Methode markiert die end.

Verständnıiıs dieses Glaubens, der ANSCHOINM- gyültıge Zulassung des theologischen Pluralismus
INe  - und 11185 Leben umgeSsSELZL wiırd » Wır sind und die Aufhebung des westlichen Monopolsüberzeugt, da{fß 6S eitel 1ST sıch auf die Formulie- aut Theologie Vor zwolf Jahren Kardı
rung VO  ; Yıahrheiten» konzentrieren, wäh nal Vıllot ede Abıdjan ber die Idee
rend INan nıchts DE die Welt verbessern atrıkanıschen Theologie, denn CS könne
Wenn ıhr die Orthopraxıs fehlt entbehrt die Nur CiINE nämlıch die katholische Theologie SCTheologie Mutter, VON der S1IC geboren WTl - ben, de facto G1E europäıische In An-
den soll Pıerıs ezieht sıch autf Amıiolcar Ga sprache die Bischöfe VO  - /aire Arlle Johanbral DPatrıce Lumumba, Nkruma un Ho Chı 1165 Paul II 1983 S1C VOT der Getahr «das Wachs-
Mınh und uns daran daf( diese Männer u Philosophie und Theologie des
«WCN1$ schrieben und der Nachwelt doch viel .Afrıkanismus- zuzulassen, die ausschließlich
übermittelten durch ıhre Praxıs, die de E1ıgengewächs und jedes wirklichen tiefen
NCN, die ach Befreiungstheologie der elı- Zusammenhangs MI1T Christus entbehren WUTr-

SIONCH und Kulturen suchen, als CIM Jlocus den» Um die Gefahr der Selbstabschließungtheologicuss dient» vermeıden verordnete der Papst G1E «gesundeIBDIG WTCh 1ST MIt dem Martyrıum verbun- Zusammenarbeıt MIt den Studienzentren
den Dies oilt VO mancher Szene Miıttel un deren Ländern» selbstverständlich
Südamerika Es oilt VON Südafrıka und Gebieten westliche Länder me1inte!* Man
W1€e Südkorea, Sıingapur, Malaysıa un den VO  e da{(ß westliche oder europäische Studienzentren
den U dominierten Philippinen Theologie solche Rısıken und Getahren gefelttreiben un: das Wort (sottes für das Leben selbst WeNnN S1IC während Jahrhunderten nıcht
der heutigen Geschichte deuten 1ST gefahrvoll MIL Studienzentren «11l anderen Ländern»
geworden Zehntausende Laıen und Ordensleu- sammenzuarbeiten sondern der übrigen Welt
LE, auch Priester und Bıschöfe, sınd verschwun- iıhre einheimiıschen Philosophien un Theolo-
den, wurden verbannt gefoltert un ZELOTEL weıl SICH aufzuzwingen suchten Die Theologie hat
S1C das (sotteswort ausrichteten und MI (sott aut I  . ihre eurozentrischen kulturellen Fesseln aAb
der Seıite der Unterdrückten standen Das 1ST geschüttelt und hat 1U  e die Freiheit
nıchts Neues Leonardo Bofft erzählt Geschich Vieltalt VO  e Idiomen und Akzenten sprechen
ten VON Märtyrern SCIL dem Begınn der CUFODa- un wesentliche Dımensionen des Evangeliumsischen Eroberung und Kolonisierung Amerikas anzuleuchten die VO den herrschenden O-
bıs UÜNSsSeEeTET Zeıit!© In SOSCNANNTEN «katholi- kirchlichen Ideologien und Interessen Jange e1ıt
schen» Ländern, deren GebieterZMesse gehen unterdrückt oder entstellt worden
und Marıa verehren, werden Christen, die ıhrem Eın etzter erwähnenswerter Punkt 1ST der
Glauben entsprechend handeln, ı oroßer Zahl da{fß der WTh die Stiımmlosen GiING Stimme
entführt, eingekerkert, gefoltert, vergewaltıgt, ın gefunden haben S1e sprachen treı heraus un:

verschafften sıch Gehör S1e wurden VO  z FreundArbeıitslager gesteckt, verstümmelt, ode SC
quält, nıedergeschossen. Fürwahr, «die Schande und Feind VEeEINOIMNMEN Viele Freunde der Er-
UNMNSeTeTr Zeıt!»11 Kleine Ausschnitte AaUus dem sSten Welt UunNterStutLzte uns begannen analoge
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Methoden für ıhre Verhältnisse auszuarbeıten, Die eaa der Verarmung und Unter-
übersetzten unNnseTre Werke 1n die Sprachen der Er drückung besteht weıter und verschlimmert
sten Welt und veröffentlichten einleitende ber- sıch och 1n einıgen Gebieten. Der durch die
blicke und kritische Studien der DW'Th Di1e Kolonialmächte herbeigeführte Vorgang der
W'Th wurde auch ın hohen polıtischen Kre1- wiırtschaftliıchen Unterentwicklung, Abhängig-
SCIl teindlich ZAULIE: KenntnıisSZuerst eıt und Ausbeutung geht weıter und erd da:
hat die Regierung der S s1e ErNSTIBCNOM- durch verstärkt, da{ß 1ın UNMSCHEGI Mıtte örtlıche

Verbündete, kolonisıierteHC  - Lateinamerikanische Oligarchen und Mılı Geisteshaltungen, A na
tärregıme schlossen sich ıhr Ebentalls der Va Wachstumsmodelle, Denkmuster und die Schul
tıkan, wenn auch nıcht ohne Zögern und Dop denfalle vorhanden sınd Das Ergebnis 1St die

entsetzliche Armut und Not der Massen derpeldeutigkeıit. Verzeichnung, Verleumdung und
Polizeiaktionen SOWIE subtıl manıpulıerte Isola- Dritten Welt neben eiınem abscheulichen Reich-
ti1on sınd ein1ıge der Wafiften, die die WW'TCh u und Luxus eiıner kleinen privilegierten
verwendet werden, bıs S1Ee bald durch WIS- Gruppe. Skandalöse gesellschaftliche Kluften
senschaftliche Folterung und das Maschinenge- und Ungleichheıiten charakterisieren die S1itua-
wehr ersetizt werden. In eıner chrift ber Fer- t10n. Die kulturelle Invasıon un: Verzerrung
nando Cardenal bemerkt DPeter Hebblethwaite: UNSCICI Kontinente werden auch durch die Me-
«In Nıcaragua 1STt I1nl darüber besorgt, da{fß die dıen, das Bildungssystem und die wırksame
Verurteilung der Befreiungstheologie durch Kar- Blockierung des Autkommens einheimischer
dinal Ratzınger MIt der ede Präsıdent Reagans Technologien herbeigeführt. Der Verlust

HOGN Kultur 1ST der Verlust WSCIGCH Seele, UMNSCIGEiın Santa Fe die Befreiungstheologie ın e
sammenhang gebracht werden ann da{fß Identität und uUuNseICS Schlüssels, überle-
das Relig1öse und das Politische and m and ben Rassısmus 1ST eıne ausgepragte Oppress1ions-
gehen»"®. Das alles besagt, da I1Nan die W'Th macht, die ın Südafrıka und den Vereinigten

Staaten und mehreren Ländern der Ersten Weltnıcht unbeachtet lassen annn S1e 1ST eın Ferment
mi1t geschichtlichen Konsequenzen, diıe IMLall be. SOW1e 1ın Ländern der Dritten Welt ande-
orüßt oder VOL denen INanll S1C  h fürchtet, Je ach KFG Namen und Verkleidungen unverschämt

überhand nımmt. Die polıtıschen Realıtäten derder Klasse, der polıtischen Ideologie oder dem
Glaubensverständnıs, die I11all vertritt. Auft Je- Dritten Welt, eıne Folge des Wırtschafts-,
den Fall annn die Christengemeinde nıcht ber Bildungs- und Verwaltungssystems, das der KO-

lonıalısmus eingeführt hat, funktionıeren heutedie W'Th hinwegsehen. «Soll die christliche
Kırche nıcht blof(ß einer Gesellschaft AT Be- dem Zeichen der Uneinigkeıt und blutiger
hütung der Privilegierten un Wohlhabenden Zwietracht, schwerer Milıtarısierung, der Kor-
werden, dürfen WIr die Befreiungstheologien ruption und Käuflichkeit hohen Stellen un!
nıcht ignorleren. S1e sınd für die Kırche Vorbo- der Steigerung der Unterdrückung, da das olk
ten eıner ganz tieten Außerung der Agonı1e un: unablässıg wächst und der Widerstand ZU-
der Hoffnung für dıe Völker der Dritten nımmt. Für die Massen besagt Wıirtschaft-
Welt.»17 sentwicklung intens1ıvierte Ausbeutung‘®.

Segundo bemerkt: «Fıner HENGFEN Information
zufolge starben 1n einer einzıgen Region Brası-

Agonıe UN Hofimmg lien 1n den etzten tünt Jahren zehn Miıllionen
Falls die AW'Th eıne Außerung VO  ' Agonıe un: Menschen Unterernährung.»" Der Wıder-
Hoffnung ist, annn S1Ee nıcht gänzlıch zukunfts- stand des Volkes Miılıtarısmus, Dıiktatur
los se1n. Wenn WI1Ir eıner Weggabelung oder und rZWUNSCHNCS FElend 1St vielleicht der bedeut-
einer pfadlosen W üste gelangt sınd, 1St CS UuNs, Samste Aspekt der heutigen Wirklichkeit der
unls orlıentlieren un die Arbeit gehen. Dritten Welt Der gemeınsame Grundtaktor 1n
Dıie Krıterıien, ach denen sıch unseI«ec Entsche:i- allen unserenNn Kontinenten 1sSt das olk auf der

Suche ach Würde, Sınn und vollem Mensch-de richten werden, lıegen 1n WMNSETEGT Methode
se1n.und iın den zurückgelegten Wegstrecken. er

Prüfstein 1St eıne immer tiefere Vermensch- Folglıch wiırd dıe Arbeıt weıtergehen. Solange
lichung durch Befreiung und Verantwortung, das olk sıch weıgert, se1ın Verlangen ach Leben
Gerechtigkeıt, Solıdarıtät und Beteiligung. aufzugeben oder se1ne Befreiungskämpfe e1INZU-
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stellen, 1St die \WW'’Th 1m Werden und verlangt S1Ce W1e€e der VO  — Hınkelammert, «Ideological Wea-
dringend ach ıhrer Artıkulierung. PONS of Death» ® begonnen wurde, MU weıterge-

führt werden. Ist CS wirklıch möglıch, die etfO-
NUunNng der Solıdarıtät, des Teılens, des Opfters, derWohin gehen aır® Zusammenarbeit un: Gegenseitigkeit 1mM Neuen

Von jetzt wırd sıch HMNSGETE theologische Testament mi1t den Grundprinzipien des Kapıta-
Arbeit bemühen, eıne gesamtmenschlıche DPer- lısmus 1in bezug auf die Produktion und den Pro-
spektive umreılßen. Wır mussen Dichoto- tit vereinbaren? der mi1t der tatsächlıchen
mıen überwinden, AaUuS dem Denken das, Erfahrung VO  z fünt oder mehr Jahrhunderten
Was WIr leben un: hoffen und Leben für die seıner Geschichte?
anderen, die Unterdrückten un: ermalmten ‚We1 Punkte verlangen besondere Beach:
auts Spiel sSserfzen können, eıne umfassende 7u Lung Der eıne 1STt die Weigerung der Ersten Welt,
kunttsvisiıon entwickeln. Dıe Befreiung die Verantwortung für die Verarmung, Unord-
bleibt das gemeınsame Thema und das zentrale Nung und Not, die jetzt die Dritte Welt quälen,
Anlıegen. Das verlangt jedoch die Befreiung übernehmen. Diese Verantwortung 1St. C-

Theologie VO  - CHSCH, sektiererischen Autftf- schichtlich un: theologisch bestimmen, und
fassungen. Wır mussen eıner Einschätzung CS 1St offen festzuhalten, WEl S1€e tritft. DDas Licht
der Oftfenbarung und Gnade gelangen, gestutzt dieser WYahrheit 1ST notwendig, die ügen
auf den Gottesgeist und 1MmM Blick auf die Ge: aufzudecken, die Jetzt herumgeboten werden,
schichte und den Kosmos, für das Mysterıum un den Wırrwarr der Analysen entschärfen,
und 1mM Gedenken das Göttliche, das 1mM Her- deren INa  - sıch Jetzt bedient, eıne Verände-
zen des Menschen besteht. Unsere Theologie rung verhindern. Dıie Verantwortung 1STt 1n
wırd dann miıt eınem Verständnis des Glaubens der Kolonialgeschichte des estens und seiner
als elnes Miıtwirkens MIt dem arbeıten, Was (sott neokolonialen Politik VO heute anzusiedeln.

CGutem für uUNSeTEC Welt will, als eiıner tätıgen Der zweıte Punkt betritft die Schuldenlast, die
Mitarbeit MmMIıt (Csott 1n der Totalıtät der Weltge- Jetzt auf den me1lsten Völkern der Dritten Welt
schichte gul WwW1e in uUunNlseren besonderen Ge: lastet. Sıe 1St eıne der erfolgreichsten Fallen, die
schichten. Unterdrückung wiırd dann als elıne der Kapıtalısmus verwendet hat Diese Schuld
Praxıs der Gottlosigkeıt, als Abtall VO Jau trißt sıch unseligerweıse a alle WMNSETE National-
ben bewertet werden. Und der Befreiungsproze(ßS einkommen un:! 1ın alle HUMNSECLIE Hoffnungen auf
wiırd dann als gemeinsames Wagnıs ertfahren WEeTlI- Freiheit un: Wachstum. Wır siınd verpflichtet
den, worın Gott und das olk DPartner sınd oder tre1, «die moralısche un: theologische Fra-

Das Haupthindernis tür die gläubige 7u- SC ach der Zurückzahlung und Restitution
ammenarbeit dem, WAas CGott sıch für W SGCKKE stellen. In eıner freiımütigen, ehrlichen C-
Geschichte ertraumt, 1ST ı000 dominierenden olo schichtlichen und ethnıischen Sıcht der Dınge 1STt
balen Gesellschafts- und Wırtschaftssystem die eigentliche Frage die Wer schuldet denn WAS

erblicken, dessen Gelingen W1e€e Lord Key- wem” Die großen Geldsummen, die geht,
Nes unNls belehrt die edlen, großmütigen Ideale sınd L11UTr eın kleiner Bruchteil des SN OTIMNEN
der Religion ZUgUNSIEN des (sottes der privaten Reichtums, der Aaus der Dritten Welt gewaltsam
Profitanhäufung aufzugeben sınd Es 1St der 1n den Westen übergeführt wurde und durch 1el-
Zeıt, die ausschliefßende Alternative des Evange- raltıge kolonıiale und neokoloniale wirtschaftli-
lıums, Cott oder der Mammon, miıt a1] ıhrer che und polıtische Mechanısmen weıterhın
Wucht wieder LICU betonen. ıne yründliche übergeführt wiırd Es 1St eıne Aufgabe der
theologische Kritik des Kapıtalismus und VO  5 DW Th, diese Angelegenheıit sachkundig, klar
dessen Ideologien und kulturellen Komponen- und mut1ig anzugehen, WwW1e dies beim Ceylon-Tee
en 1St ein dringliches Gebot Im Kapıtalısmus 1St e1INst der Fall war»<©%
die Hauptquelle der entmenschlichenden Un- Eıner klaren, soziologisch und theologisch
gleichheiten und enttremdenden Beziehungen wohlbegründeten Ablehnung der teudalkapiıtali-
SOWI1e die geschichtliche Ursache des Elends der stischen Systeme söllte eın Eınsatz für eıne gaNs-
Massen un: der weıtverbreiteten AÄArmut inmıt- bare, menschliche Oorm des Soz1alısmus CENISPFrE-
ten des heutigen und potentiellen Wohlstands chen Idıies liegt ın der innersten Logik des Enga-
anzusıiedeln. Die Arbeıt, die mi1t Reflexionen gEMENTS der WW'TCh für die Armen un für die
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UG Ordnung Gottes, die in Gerechtigkeıt, rel- WIr uns ach den Bedingungen fragen,
eıt und Solidarıtät SOWI1e darın besteht, da{fß Man denen das Vaterunser uns ehrlich gebetet

und das eucharıistische Brot gebrochen werdenLebensressourcen, w1e S1e Ü UMSGIGH Eucharı-
stiefejern versinnbildet werden, miıteinander annn Die entscheidende rage 1Sst die Was
teilt. 1ne prophetische Kritik des geschichtli- macht die Kırche christliıch, un: welche Bezie-
chen Kapıitalısmus, se1iner blinden Flecke, seiner hung besteht 7zwıischen den Befreiungskämpften
Schwächen und se1nes Versagens und dessen Tlen- des Volkes und dem Kırchewerden”? Es bedart
denz, undıalektisch un: dogmatısch werden, dringend des Nachdenkens ber die Glaubens-
1St siıcherlich 1n Ordnung. Diese Kritik soll zıa autorıtät der kirchlichen Gemeın-
beitragen, das Autkommen des Soz1alısmus und schaft, Zeugni1s abzulegen, und an hat VO

seiner WeNn auch och bescheidenen gC Lehramt der Geschichte, der Menschheıit und
schichtlichen Leistungen als eiınen Fortschritt 1n vieler geistlicher Tradıtionen und relig1öser Vı-
der Geschichte der Vermenschlichung un: als e1l- s1o0nen lernen, die (Sott 1m Lauf der Jahrhun-
ne Lebenssaat betrachten, die für die Zukuntt derte vielen (Irten gespelst und geleitet hat

Es genu nıcht, da{fß den Versammlun-verheißungsvoll 1St
Wır sınd die Kırche, der Leib Christı 1ın der gCnh der Theologen der Dritten Welt die Frauen

heutigen Geschichte. Wır sınd CS sSoweıt, als VLG ANSCINCSSCH VerDGLGN siınd uch würde CS nıcht
CS werden, ındem WIr der VOIN Jesus gegebenen genugen, SaApCHIl, weıl Frauen dabe1 seıen, theo-
Verpflichtung auf die EeEUuUEC Ordnung (sottes logısıerten die Männer tiefer. Frauen haben ıhre
nachleben, dıe Unterdrückten befreien und eıgene Weıse, den Sınn des Glaubens erspuren

un die theologische Reflexion voranzutreıben.die Erniedrigten erheben, da{ß dann
Gleichheit besteht. Deshalb obliegt uns, u1ls Die Theologıen der Frauen und der Männer soll.
auf eıne gemeınsame Kritik WNSGCIrEI: selbst als ten nıcht eintach weıterhıin parallel laufen und
Kırche einzulassen, das Unkirchliche ent- sich n1e begegnen. ollten WIr uns nıcht ach e1l-
decken und auszumerzen, das in den Leib hrı- HICS Dalız Stil des Theologietreibens 1n SC
St1 einzudringen sucht. Diese Selbstüberprüfung meınsamem Iun umsehen? FEın fruchtbares Su-

chen ın dieser Richtung 1St L1UTr innerhalb dergehört ZU liıebenden Bemühen, Kıirche WCC[I-

den und S1€e 1n jeder Epoche VO  z hervor- weıteren Hor1izonte des Frauenpro-
zubringen. Der Umbau, der ın der Gestalt un: blems möglıch. Di1e Stoßrichtung dieses aupt-

problems « geht ber die rage der Rechtsgleich-1MmM Leben der christlichen Basısgemeinden und
in den Überlegungen der Denker der Dritten eıt hınausDIE DRITTE-WELTTHEOLOGIE WOHIN GEHEN WIR VON HIER AUS?  ©  neue Ordnung Gottes, die in Gerechtigkeit, Frei-  wir uns nach den Bedingungen zu fragen, unter  heit und Solidarität sowie darin besteht, daß man  denen das Vaterunser unter uns ehrlich gebetet  und das eucharistische Brot gebrochen werden  Lebensressourcen, wie sie in unseren Euchari-  stiefeiern versinnbildet werden, miteinander  kann. Die entscheidende Frage ist die: Was  teilt. Eine prophetische Kritik des geschichtli-  macht die Kirche christlich, und welche Bezie-  chen Kapitalismus, seiner blinden Flecke, seiner  hung besteht zwischen den Befreiungskämpfen  Schwächen und seines Versagens und dessen Ten-  des Volkes und dem Kirchewerden? Es bedarf  denz, undialektisch und dogmatisch zu werden,  dringend des Nachdenkens über die Glaubens-  ist sicherlich in Ordnung. Diese Kritik soll dazu  autorität der gesamten kirchlichen Gemein-  beitragen, das Aufkommen des Sozialismus und  schaft, Zeugnis abzulegen, und man hat vom  seiner wenn auch noch so bescheidenen ge-  Lehramt der Geschichte, der Menschheit und  schichtlichen Leistungen als einen Fortschritt ın  vieler geistlicher Traditionen und religiöser Vi-  der Geschichte der Vermenschlichung und als ei-  sionen zu lernen, die Gott im Lauf der Jahrhun-  ne Lebenssaat zu betrachten, die für die Zukunft  derte an so vielen Orten gespeist und geleitet hat.  6. Es genügt nicht, daß an den Versammlun-  verheißungsvoll ist.  5. Wir sind die Kirche, der Leib Christi in der  gen der Theologen der Dritten Welt die Frauen  heutigen Geschichte. Wir sind es soweit, als wir  angemessen vertreten sind. Auch würde es nicht  es werden, indem wir der von Jesus gegebenen  genügen, zu sagen, weil Frauen dabei seien, theo-  Verpflichtung auf die neue Ordnung Gottes  logisıerten die Männer tiefer. Frauen haben ihre  nachleben, die Unterdrückten zu befreien und  eigene Weise, den Sinn des Glaubens zu erspüren  und die theologische Reflexion voranzutreiben.  die Erniedrigten zu erheben, so daß dann  Gleichheit besteht. Deshalb obliegt es uns, uns  Die Theologien der Frauen und der Männer soll-  auf eine gemeinsame Kritik unserer selbst als  ten nicht einfach weiterhin parallel laufen und  Kirche einzulassen, um das Unkirchliche zu ent-  sich nie begegnen. Sollten wir uns nicht nach ei-  decken und auszumerzen, das in den Leib Chri-  nem ganz neuen Stil des Theologietreibens in ge-  sti einzudringen sucht. Diese Selbstüberprüfung  meinsamem Tun umsehen? Ein fruchtbares Su-  chen. in dieser Richtung ist nur innerhalb der  gehört zum liebenden Bemühen, Kirche zu wer-  den und sie in jeder Epoche von neuem hervor-  weiteren Horizonte des gesamten Frauenpro-  zubringen. Der Umbau, der in der Gestalt und  blems möglich. Die Stoßrichtung dieses Haupt-  problems «geht über die Frage der Rechtsgleich-  im Leben der christlichen Basisgemeinden und  in den Überlegungen der Denker der Dritten  heit hinaus ... zu der Frage nach dem Sinn und  Welt schon im Gang ist*, ist freudig und gründ-  der Bedeutung dieser Gleichheit». Neben der  lich weiterzuführen. Unsere kirchliche Selbskri-  Wirklichkeit der Frau und ihren Rechten gehört  tik wird sich auf so wesensfremde Elemente er-  dazu ihre Beziehung zum Mann und ihre ge-  strecken, wie die Klassentrennung und die Klas-  meinsame Beziehung zum Leben. Jetzt aber «ge-  senineressen es sind, die sich im Leib der Kirche  hen Mann und Frau getrennte Wege; beide wer-  den innerlich dem Leben des anderen entfrem-  auswirken; auf das widersprüchliche Glaubens-  verständnis innerhalb der Kirche; auf die ideolo-  det, und in dieser Entfremdung verlieren beide  den Kontakt mit dem Leben»?. Frauen sind  gische Manipulation des Glaubens, die es rei-  chen Christen ermöglicht, arme Christen ruhig  Personen; sie sind sowohl leiblich wie seelisch  zu verfolgen und zu töten; auf das anscheinend  Lebensquell; sie sind die grundlegenden Erzie-  her und wirklichen Haushalter im wörtlichsten  akzeptierte Auseinanderreißen von WORT und  Sinn. Frauen sind die ersten Vermittler der Kul-  Fleisch, Orthodoxie und Orthopraxis und ıns-  besondere auf den heftigen Antikommunismus  turen, der Werte und des Glaubens. Sie haben das  der Kirche, dessen sich die Reichen und Diktato-  erste, unaufgebbare, ihnen von Gott zugewiese-  ren bedienen, um Tausende zu töten. Als Institu-  ne Lehramt inne. Frauen sind die Inspiratorin-  tion haben wir vieles zu bereuen und für vieles  nen und Unterstützerinnen des Besten ım Man-  ne und nicht nur des Schlimmsten. Das sind Tat-  um Vergebung zu bitten: gegenüber Juden und  sachen. Falls die Bibel und die Kirche diesen wi-  Muslimen und Hindus, gegenüber den Armen  der Welt, gegenüber den Ureinwohnern Ameri-  dersprechen, muß man der Bibel und der Kirche  kas, Afrikas und Asiens, gegenüber den Frauen  behilflich sein, sich redlich zu berichtigen und  umzudeuten.  in Kirche und Gesellschaft. Als Kirche haben  429der Frage ach dem Sınn und
Welt schon 1mM Gang ISn 1St freudıg und oründ- der Bedeutung dieser Gleichheit». Neben der
ıch weıterzutführen. Unsere kirchliche Selbskri- Wirklichkeit der Wa und ihren Rechten gehört
tik wiırd sıch auf wesenstremde Flemente CI - dazu ıhre Beziehung AA Mann und ıhre SC
strecken, W1e€e die Klassentrennung und die las meınsame Beziehung ZU Leben Jetzt 1aber (<g e
sen1ıneressen sind, die sıch m Leib der Kırche hen Mannn und Frau getrenNNte Wege; beide WCI-

den iınnerlich dem Leben des anderen enttrem-auswiırken:; auf das widersprüchliche Glaubens-
verständnıs ınnerhalb der Kırche:; auf die iıdeolo- det, und 1ın dieser Entfremdung verliıeren beide

den Kontakt mıiıt dem Leben»??. Frauen sindyische Manıipulatıon des Glaubens, die CS re1-
chen Christen ermöglıcht, ATrTINIC Christen ruh1g Personen: S1e sınd sowohl eiblich W1€e seelisch

verfolgen und toten; auf das anscheinend Lebensquell; S1€ sınd die grundlegenden FErzie-
her un: wirkliıchen Haushalter an wörtlichstenakzeptierte Auseinanderreißen VO  = WORT un
Sınn. Frauen sınd dıe ersten Vermiuttler der Kul:Fleıisch, rthodoxie und Orthopraxı1s und 1NS-

besondere auf den heftigen Antikommunısmus u  9 der VWerte un: des Glaubens. S1e haben das
der Kırche, dessen sıch die Reichen und Diktato- CHSIE} unaufgebbare, iıhnen VO  S (Csott ZUgeW1€ESE-
TenN bedienen, Tausende toten Als nstıtu- LIC Lehramt ınne. Frauen sınd die Inspıiratorin-
tıon haben WIr vieles bereuen und für vieles CI un: Unterstützeriınnen des Besten 1m Man-

und nıcht LLUTr des Schliımmsten. Das sınd Tat-Vergebung bıtten: gegenüber Juden und
sachen. Falls die Bıbel und die Kıirche diesen W 1-Muslimen und Hındus, gegenüber den Armen

der Welt, gegenüber den Ureinwohnern Amer:ı1- dersprechen, mu{l IHNan der Bibel un: der Kırche
kas, Afrıkas und Asıens, gegenüber den Frauen behiltlich se1n, sıch redlich berichtigen und

umzudeuten.1ın Kırche und Gesellschatft. Als Kırche haben
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ıne Welt theologischer Arbeit brannt. Jon Sobrino VO ıhnen: «Maura,

bleibt 10gl den Beziehungen den Weltreligionen Ita Dorothy und Jean der Christus und
eısten. Deren provıdentielle Bedeutung, die halten die Hotfnung auf Befreiung lebendig.»Rolle, die S1e gespielt haben und ımmer och Das eıl kommt VO  5 Jesus, das el kommt

spielen, ındem S1e Hunderten VO Miıllionen VO durch Marıa, kommt durch alle Frauen un:
Menschen über 1e] längere Zeıtstrecken hın, als Männer, welche die Wıahrheit un: das 'olk
CS be] den biıblischen Religionen der Fall WAdl, csehr lıeben, da S1e für S1e iıhr Leben hingeben?.
Sınn und Rıchtung geben, ıhre Bedeutung als Jesus leidet Jetzt, wırd jetzt gegeißelt und gekreu-Übermiuttler VO Offenbarung, Gnade und Heıl, z1gt, ın «katholischen» Ländern, in Gefängnis-der ınspırıerte Charakter iıhrer Schriften us  < SC  > und Slums, 1n Bergwerken un Plantagen.sınd für die W'TCh Sahz schwerwiegende Pro: Wır mussen wıederum die wiırklıche Gegenwartbleme, die 1n Zusammenarbeit und W16€e- Christi 1im Armen und das Weıtergehen seınes
sprache mMI1t Anhängern dieser Reliıgionen und befreienden Todes 1in den Unterdrückten eNtTt-
VOT dem Hıntergrud UuUNsSCTES Glaubens 1n bezug decken. Diese Realpräsenz sollte nıcht durch eın
aut ıhren Ursprung 1im Herzen eıner VO  : (sott unklares Reden ber die Eucharistie gedaämpftgelenkten und begnadeten Geschichte erfor- oder verdunkelt werden. I )as TOtT 1St deswegenschen sınd Dıe Religionen bılden gegenseılt1ge se1ın Leı1b, weıl Zuerst diese eidende (semeınn-
Übermittlungen des Wortes und Lebens Gottes, schaft seın Leıb, se1n Stellvertreter auf Erden, SEe1-
eıne wechselseitige Aufforderung ZuUur Iranszen- priesterliche Vermittlung zwıischen Hımmel
CeNZz un: Sınnbilder der Reichtümer des unbe- un: Erde 1St Wıe Pıerıis betont hat, besteht die
greiflichen, unbenennbaren Mysteriums. Wıeso Herz-Jesu-Verehrung nıcht In einem krankhaf-
werden Religionen zweıdeutig? Warum tallen S1Ee ten Bestreben, für die diesem Herzen zugefügtemanıpulıerenden Ideologien anheim und WCI- Unbil]l < ühne» eısten. Der Kernpunkt ISt,
den so eınem Opıum des Volkes und Werk- da{ß «CS ın Christus 1bt, das Unbill erle1-
ZCUSCNH der Unterdrückung, der Zerstückelung det un SOMIt wiedergutgemacht werden Z
und des Todes? Bıs anhın tehlt u1ls eıne Methode Die Befreiungstheologie bringt uns 1n Kontakt
des Sprechens mıt den Weltreligionen. An jede mI1t eiınem solchen Christus, dessen blutendes
Religion einZ1g Aaus der Sıcht der Bibel heranzu- Herz ach tapteren Liebestaten verlangt mıt
gehen, hat seine Probleme. eınem hungernden, dürstenden, nackten, kran-

Die mrisse eıner Christologie der Dritten ken Christus, der keıine Unterkunft hat und

D n M
Welt sınd schon klar. Unser Ansatzpunkt 1St gesellschaftliche Ketten gefesselt 1ST
nıcht die Ontologie, sondern die Geschichte. jJe 25,31—46). mI1t eiınem Christus, der VO  — der
SULS lebte auf dieser Erde als Mensch Men:- Soldateska gefoltert wırd 230 mıt

Va  — _>
schen, uns gleich ın allem, L11UTr War A nNn1ıe HU Christus als dem Opfter des Fanatısmus VO  a Y1e-
ber der Wırklichkeit verschlossen, sondern für und des politischen Upportunismus (Mtdie Natur, das 'olk und Gott gahlzZ offen Er 27,15—26) Wır haben keine Christologie oh
wuchs in Liebe auf, und selne Liebe wurde 1MmM- NC die unzähligen Kreuze der Geschichte, die uns
IET umtassender und reiner. Er identifiziıerte die Liebe (sottes übermitteln, und ohne den W ı-
sıch mıt den Armen, WAar mıiıt den Unterdrückten derstand der Unterdrückten als dem Vorboten
solidarisch, und für ıh WAar das Anlıegen der der Auferstehung, die (sott 1n UNNSCTIET Mıtte be
Unterdrückten das Anlıegen (sottes ın der Ge- reıits wirkt. Wo 1STt Christus? Und 1St (sott
schichte. Diese Solıdarıtät mi1t den Unterdrück- heute ZUSCECN und tätıg, die Welt mıt sıch
ten WAar zugleich Soliıdarıität MmMI1t Gott, eıne Lie befreunden”?
be, die bewirkte, da{fß selbst dieser Liebe Wır werden mehr Geschichten erzählen, al
wurde, die dem Lebendigsten un Tiefsten 1ın le Geschichten des lıebenden un: leidenden Vol
(Cott verwandt 1St Daraus erg1bt sıch der Schlufß: kes erzählen. Wır werden die Geschichten der
Was für den Armen und Ernijedrigten Kämpfte der Völker 1n den unls betreffenden Ge:
wiırd, wırd für Jesus, wiırd für (Gott Das 1ST schichten erzählen. Die Kämpfte VO  z Dalıts und
die Ausrichtung der Christologie der Dritten Unberührbaren, der Ureinwohner Amerıkas
Welt Vıer Frauen der Vereinigten Staaten W UT- un Afrıkas, der Sklaven und Zwangsarbeıter,den ın San Salvador VO  — Siıcherheitskräften eNtTt- der Patrıoten, Freiheitskämpfer, Soz1ialreformer
führt und auf eıner Kuhweide getoOtet und VCI- un: der keıine Getahr Scheuenden. Wır werden
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die Geschichten erzählen und 1ın bedeutsamen und eıner gelehrten Sprache bedienen. Sollte die
Geschehnissen Oftenbarung aufleuchten lassen. Theologie nıcht immer mehr 1ın Kunstformen,
Wır haben ımmer och die Theologie UMSGETET 1n Tanz und Drama, u Gemälden und Lıinıen, ın
Geschichten un ulNlserIrer natıonalen Unabhän- Schnitzereien und Skulpturen A Ausdruck
gigkeitskämpfe un: der großen Revolutionen gebracht werden? Vor allem sollte S1€e 1n NCUCI,
VO China, Kuba, Sımbabwe, Vıetnam, Angola, schönen Beziehungen, n Taten der Liebe un
Nıcaragua überdenken und versprach- schliefßlich 1ın der Gesellschaftsordnung
liıchen. selbst verkörpert werden, ın der Schönheıt un:

Wenn WIr, Leute der Dritten Welt, I11- Gestalt der gerechten, treien un! gleichheitlı-
chen Gemeinschatt der Kıiınder (zottes un:! dermenkommen, Theologie treiben und BC-

tahrvolle Verpflichtungen gemeiınsam auful Freunde Christı.
Wır schließen mI1t einer Geschichte:nehmen, sollten WIr nıcht mehr ein exklusıver

Iub VO  — Fachleuten und Akademikern se1n, «Vor fast ZWanZz1g Jahren ein iırıscher
sondern Brüder un Schwestern 1n den Befre1- Künstler und ich in das alte Maynooth eingela-
ungskämpften der Bauern und Arbeıter, der Ar- den, VOIL Studenten ber die rel1g1öse Kunst
INCIL, der Ungebildeten, der Jungen, der Stimm- reden... Ich erhob miıch, sprechen,
losen. Wır sollten sicherstellen, da{ß ein1ge VO STOLLeEerTteEe miıch ermüdend durch meın Manu-
diesen be1 uns sind, da{ß S1e über weitgehende skript un NAWAT- miıch dann, be] kühlem Beifall.
Möglıichkeiten verfügen, sıch auf ıhre eigene Meın Freund und Mitkünstler begab sıch dann
We1se außern, und da{fß das, Was S1e übermit- ach VOIINN und holte heimlıch un mMI1t boshaft-
teln, wesentlichen Bestandteilen des theologı- te  3 Lächeln ın me1lner Rıchtung AUS den weıten
schen Ergebnisses wiırd Das 1STt eıne Forderung Falten se1ınes Mantels eine VO ıhm geschaffene
WHSCDIET: Methode und UMMSECRLET. Überzeugung, Skulptur hervor. Er stellte S1e ehrfürchtig auf
da{fß sıch dıe Frohbotschaft die Armen richtet den Tisch VOTL sıch und -intonılerte- (es x1bt da
und da{ß die Unterdrückten, wach geworden, das für eın anderes Wort) den denkwürdigen Aus-
Subjekt der Theologıe siınd spruch: -MDas 1St das, WAasSs iıch habes
1 JE orößer die Rolle Ist, welche die Armen Dann SseLzte CT sıch, natürlich gewaltıgem

be1 der Einsıiıcht 1in den Sınn des Glaubens und Applaus. Er hatte recht. Es stimmt: Di1e tiefsten
be1 dessen Versprachlichung Für heute spielen, Dınge, die Zuversicht, die Dınge, auf die CS ANZU-

desto weni1ger wiırd INa  z sıch wahrscheinlich AaUS- kommen scheint 2 annn der biıldende Künstler
geklügelter wissenschaftlicher Vermittlungen nirgends recht ın Worten ausdrücken.»?
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